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Notdienste Ihrer Genossenschaften Schnelle Hilfe für
unsere Mitglieder

Folgende Notrufnummern gelten für
die Gemeinnützige Wohnungs-
genossenschaft Gelsenkirchen
und Wattenscheid eG:

Sanitär
Fa. Sibbe, Tel. 02327 / 1 32 06
Fa. Zientz, Tel. 0209 / 2 49 79

Störungen in der elektrischen Versorgung
Fa. Bierschenk, Tel. 02327 / 8 70 79

Rohrreinigung
Fa. Hannecke, Tel. 0208 / 99 83 30

Schlüsseldienst
Fa. Degener, Tel. 02327 / 8 66 16

Fernsehen / Antennen
Unitymedia, Tel. 01803 / 23 65 88

Feuergefahr
Berufsfeuerwehr Gelsenkirchen, Tel. 112

Bitte beachten Sie die jeweiligen Vorwahlen!

Die Wohnungsbaugenossenschaft
Horst stellt ihren Mieterinnen und Mietern
die folgenden Unternehmen für Notfälle
am Wochenende und an Feiertagen zur
Seite.

Heizung, Wasser und Abfluss
Fa. Werner Siebert GmbH, Tel. 5 68 93

Störungen in der elektrischen Versorgung
Fa. Elektro Polenz, Tel. 49 22 62

Fernsehen / Antennen - GelsenNet GmbH, Tel. 70 20

Schlüsseldienst / Notdienst Fenster & Türen
Fa. Kouker, Tel. 55 6 49 (9 - 19 Uhr)

(kostenpflichtig, wenn Sie sich selbst
ausgesperrt haben)

Feuergefahr

Berufsfeuerwehr
Gelsenkirchen, 

Tel. 112

Diese Störungs- und Hilfsdienste sind an Wochenenden und Feier-
tagen für Mieter des 
Bauvereins Gelsenkirchen erreichbar. 
(Gilt auch für Mitglieder der Eigenhaus Gemeinnützige Bau-
genossenschaft Gelsenkirchen eG, jedoch hier nicht bei Fern-
sehstörungen.)

Stromausfall / Gasstörungen / Gasgeruch
ELE, Tel. 1 65 10

Wasserrohrbrüche
Gelsenwasser, Tel. 0180 / 1 99 99 91

Aufzugsstörungen
Fa. Osma, Essen, Tel. 0201 / 42 42 82

Fernseh-Störungen (gilt nicht für „Eigenhaus“-Mitglieder)
Fa. BMB, Service-Hotline, Tel. 0209 / 35 97 53 93

(Bitte beachten Sie, dass dieses Unternehmen nur bei Empfangs-
störungen für das ganze Haus gerufen wird, nicht aber bei einzel-
ner Gerätestörung.)

Schlüsseldienst Gaida, Tel. 20 33 18
(kostenpflichtig, wenn Sie sich selbst ausgesperrt haben)

Schwerwiegende Störungen der Heizung oder
der Wasserver- und -Entsorgung

Fa. Matrisch, Tel. 0163 / 72 18 911

Störungen in der elektrischen Versorgung
Fa. Bergmann, 

Tel. 0163 / 74 3 52 53

Schwere Sturmschäden
Fa. Hojnacki-Resing, Tel. 23 51 8

Feuergefahr
Berufsfeuerwehr Gelsenkirchen, Tel. 112

Dies sind die Notrufnummern des 
Gemeinnützigen Schalker 
Bauvereins:

Stromausfall / Gasstörungen / Gasgeruch
ELE, Tel. 1 65 10

Wasserrohrbruch
Gelsenwasser, Tel. 0180 / 19 99 99 91

Schwerwiegende Störungen der Heizung oder der Was-
server- und -Entsorgung:

Fa. Föhre GmbH, Tel. 0171 / 7 44 64 54

Schwerwiegende Störungen in der 
elektrischen Versorgung

Fa. Muß GmbH, Tel. 0174 / 6 73 32 70

Schlüsseldienst / Notdienst Fenster & Türen
Fa. Wanders, Tel. 0171 / 77 53 934

(kostenpflichtig, wenn Sie sich selbst ausgesperrt haben)

Feuergefahr Berufsfeuerwehr Gelsenkirchen, Tel. 112

Bei Fernseh-Störungen (nur immer das ganze Haus betreffend)
sprechen Sie bitte auf unseren Anrufbeantworter        (Tel. 8 51 81).

Dieser wird regelmäßig über Fernabfrage abgehört.

Bitte aufbewahren - Daten
werden in der Dezember-

Ausgabe aktualisiert.

Für die Mit-
glieder und
Wohnungs-
nutzer der

Baugenossenschaft „Woh-
nungsbau“ eG gelten die obigen
Notrufnummern der  WBG Horst. 
Bei Störungen während der nor-
malen Geschäftszeiten wenden Sie
sich bitte an die WBG-Geschäfts-

stelle, Tel. (0209) 555 48.

!

Notdienst
„soziale Dienste“ für die
Mitglieder aller 
Genossenschaften: 
Katharina Polonski, 
0151 - 14 31 50 10.
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Wohnung anpassen
Bauliche Veränderungen fürs Alter

Ein kleiner Urlaub
Seniorenreisen - mit Sicherheit

„Kontakte“ bringt Hilfe im Alltag
Begegnungs- und Beratungsstelle bei seelischen Problemen

Wer bei Wohnungsgenos-
senschaften wohnt weiß,
dass er einen lebenslangen
Nutzungsvertrag seiner
Wohnung hat. Doch im Alter
können bauliche Verände-
rungen notwendig sein, um
das Führen eines selbständi-
gen Lebens in den eigenen
vier Wänden zu ermög-
lichen.

Sprechen Sie bitte immer als
erstes mit Ihrer Genossen-
schaft über die in Ihrer Woh-
nung erforderlichen Anpassun-
gen.
Hilfen erhalten Sie in Gelsenkir-
chen und Wattenscheid auch
bei städtischen Beratungsbü-
ros.

In Gelsenkirchen hilft Ihnen
PFAD, die städtische Bera-
tungsstelle für Pflege, Alter,
Demenz und Behinderung in
der Ahstraße 22, Zimmer 1301
bis 1303, Tel. 0209 - 169 30 58.
Auch Hausbesuche werden

angeboten.
In Bochum hat die Stadt das
Informations- und Beratungs-
büro im Bildungszentrum
Gustav-Heinemann-Platz 2 - 6
untergebracht. Telefon ist 0234
- 910 28 22 oder 910 28 32 /
910 28 44.

Bei einkommensschwachen
Familien kann es Hilfen geben.
Ebenso leisten die Pflegekassen
Zuschüsse, wenn eine Pflege-
stufe vorliegt. Es muss aber ein
Antrag gestellt werden.

Senioren-Reisen werden
immer beliebter. Denn älter
zu sein muss doch nicht
bedeuten, nicht mehr in
Urlaub fahren zu können!
Zahlreiche kompetente und
seriöse Anbieter stehen
bereit, um Ihnen die nähere
Umgebung oder die ganze
Welt zu zeigen - ganz, was
Sie wünschen.

Das Deutsche Rote Kreuz, der
Caritasverband, die Arbeiter-
wohlfahrt oder etwa die Fami-

lien- und Krankenpflege „FUK“
bieten Urlaub z.B. in Bad Dri-
burg, auf Norderney oder Mal-
lorca, ja sogar Kreuzfahrten an.
Bequem werden Sie und Ihr
Gepäck von Haustür zu
Haustür gebracht.

Oder Sie verreisen mit einer
Gruppe Gleichgesinnter und
schätzen die Sicherheit einer
ständigen Reisebegleitung?
Aber es gibt auch Tagesausflü-
ge in die nähere Umgebung
oder das „Reisen ohne Koffer“,
bei dem jeden Tag eine Einrich-
tung der eigenen Stadt mit
einem schönen Programm
besucht wird.

Katharina Polonski, die Sozial-
beraterin der Wohnungsge-
nossenschaften, hilft Ihnen
gerne weiter und nennt Ihnen
Reiseanbieter, die zu Ihrem
Urlaubswunsch passen. Im
Kasten links lesen Sie, wie Sie
die Mitarbeiterin der Diakonie
erreichen.

Durch ihre enge
Zusammenarbeit mit

dem Diakoniewerk Gelsen-
kirchen und Wattenscheid in
Person von Sozialberaterin
Katharina Polonski haben die

Mitglieder der „gut & sicher
wohnen“-Genossenschaften
auch die Möglichkeit, die Hil-
fe der diakonischen Bera-
tungsdienste in Anspruch zu
nehmen.

„Kontakte“ heißt eine Begeg-
nungs- und Beratungsstelle für
Menschen, die mit ihren seeli-
schen Problemen Hilfe suchen,
aber auch für Menschen, die
ihren Alltag allein nicht mehr
bewältigen können.

So kann man unter so großer
Angst leiden, dass man seine
Wohnung nicht mehr verlässt.
Oder die Antriebslosigkeit ist so
groß, dass die Betroffenen
nicht mehr einkaufen gehen.
Persönlichkeitsstörungen oder
Psychosen nach langem Dro-
genkonsum können das eigene
Leben ebenfalls völlig auf den
Kopf stellen.

In diesen und vielen anderen
Fällen helfen die Sozialarbeiter
und Psychotherapeuten, Män-
ner wie Frauen, die für „Kon-

takte“ arbeiten.

In einfühlsamen persönlichen
Gesprächen stellen sie gemein-
sam mit den Betroffenen einen
Hilfeplan auf, verabreden eine
klare Alltagsstruktur, begleiten
bei Arztbesuchen, Behördenan-
gelegenheiten, Haushaltsfüh-
rung oder Reha-Maßnahmen.

Betroffene oder Verwandte, die
hier den ersten - und sicherlich
richtigen - Schritt tun möch-
ten, 
wenden sich entweder an 

Katharina Polonski (Tel. im
Kasten oben) 
oder direkt an die Beratungs-
dienste des Diakoniewer-
kes Gelsenkirchen und
Wattenscheid e.V., 

Tel. 0209 - 160 91 00.

SOZIALBERATUNG UND HILFE FÜR UNSERE MITGLIEDER

Ihre Ansprechpartnerin

Team KKontakte ((v.l.n.r.):  JJörg KKasper, RRalf DDierichs, CChristiane HHinrichs-
Kemper, KKarin GGrade, KKarl-HHeinz GGajewsky, JJennifer CCenckiewicz uund
Birgit SSchwarzbach.
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Sagen Sie uns Ihre Meinung - und
gewinnen Sie eine Urlaubswoche!
Liebe Mitglieder der Gelsenkirchener „gut
& sicher wohnen“-Genossenschaften,

wir möchten für Sie noch besser werden.
Daher haben wir auf Seite 5 einen Fragebo-
gen entwickelt, mit dessen Hilfe Sie uns Ihre
Meinung sagen können. Wir freuen uns über
„gute Noten“ ebenso wie über Anregungen,
die zu Verbesserungen führen. - Und das
Schönste ist: Wenn Sie den Fragebogen aus-
füllen und an Ihre Wohnungsgenossenschaft
senden, können Sie einen einwöchigen
Urlaub in einer Genossenschafts-Ferienwoh-
nung der Warener Wohnungsgenossen-
schaft eG in Waren an der Müritz gewinnen
(dazu unten mehr). Jeder Einsender des Fra-
gebogens nimmt daran teil (natürlich müs-

sen Sie Mitglied einer unserer Genossen-
schaften sein). Sie wohnen eine Woche in
einer 3-Raum-Ferienwohnung in Waren /
Müritz und erhalten von uns zusätzlich End-
reinigung, Strom, Stellplatz, Wäsche für den
Aufenthalt und die Kurabgabe. Der Gewinn
kann nicht abgenommen werden im Juli und
August. Der Gewinner sorgt für die eigene
An- und Abreise (problemlos mit der Bahn
möglich).
Einsendeschluss des Fragebogens: 16. Juni
2008 (Poststempel). Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen und es entscheidet das Los -
unabhängig von Ihrer Bewertung im Frage-
bogen. Denn: Es kommt uns auf Ihre ehrliche
Meinung an! - Und wer nicht gewinnt, kann
zu Sonderkonditionen auch selbst buchen...

Urlaub im Luftkurort Waren
an der Müritz bieten die Gel-
senkirchener „gut & sicher
wohnen“-Wohnungsgenos-
senschaften jetzt ihren Mit-
gliedern zu besonderen Kon-
ditionen an. 

Diese sind das Ergebnis einer
Kooperation der fünf Gelsen-
kirchener „gut & sicher woh-
nen“-Genossenschaften mit
den Kollegen von der Warener
Wohnungsgenossenschaft.

„Mit dem Urlaubserlebnis an
der Mecklenburgischen Seen-
platte, wollen wir unseren Mit-
gliedern einen zusätzlichen
Bonus bieten", betonen die
Geschäftsführer der fünf
genossenschaftlichen Woh-
nungsunternehmen, Kurt 
Bickert (Vorstand Schalker Bau-
verein), Christian Hörter
(Geschäftsführer WBG Horst
und Wohnungsbau), Uwe Pete-
reit (Geschäftsführer Bauverein
Gelsenkirchen) und Martin Wis-
sing (Geschäftsführer Woh-

nungsgenossenschaft Gelsen-
kirchen und Wattenscheid, Die
GWG).
Ihre Mitglieder haben nun die
Möglichkeit, eine Ferienwoh-
nung der Warener Wohnungs-
genossenschaft zu günstigen
Preisen zu mieten. Je nach Grö-
ße kosten die attraktiv und
modern ausgestatteten Woh-
nungen ab 31 Euro und 42 Euro
pro Tag.
Das 21.500 Einwohner zählen-
de Städtchen liegt etwa zwei
Stunden von Berlin und Ham-

burg entfernt mitten in der
Mecklenburgischen Seenplatte.
Bahnreisende erreichen die
Wohnungen der Genossen-
schaft bequem mit dem Stadt-
bus.

Am größten Binnensee
Deutschlands befindet sich
Waren an der Müritz in einer
von der Natur begünstigten
Lage, inmitten von weit leuch-
tenden blauen Wasserflächen
und malerischen Landschaften.
Im Luftkurort wird das Biokli-

ma therapeu-
tisch angewen-
det. Zahlreiche
gut gekenn-
zeichnete Rad-
und Wander-
wege, z.B.
durch den
Müritz-Natio-
nalpark, bieten
Erlebnisse in der
Natur. 

Die Scouts des
Nationalparks

führen Sie mit Fernglas und
Lupe nah an die heimische
Tierwelt heran.

Vielfältige Wasser- und Bade-
sportmöglichkeiten oder „nur“
der Ausflug mit der „Weißen
Flotte“ über die Mecklenburgi-
sche Seenplatte runden ihren
Urlaub ab. Das Wisentgehege,
diverse Museen, die örtliche
Thermalsole, Konzerte, Thea-
ter, Lesungen, Stadtfeste und
andere Veranstaltungen sowie
das Flair des Yachthafens sind
Attraktionen, die man kaum in
einem Urlaub alle erleben kann.

So geht’s: Anfragen, Reser-
vierungen und Buchungen erle-
digen interessierte Mitglieder
gleich bei Kerstin Huth in
Waren, Telefon 03991 - 17 08
16 oder per E-Mail an
huth@warener-wg.de. 
Nennen Sie einfach den Namen
Ihrer Genossenschaft.

Viel Spaß im Urlaub. Schicken
Sie uns mal ein Foto von sich?

Ferienwohnung zu Sonder-Konditionen
Für Mitglieder unserer Genossenschaften - Kooperation mit Waren an der Müritz

Blick iin ddie IInnenstadt vvon WWaren ((o.) uund iin ddie
Ferienwohnungen ((ganz ooben). WWeitere BBilder aauf
der TTitelseite. FFotos ((4): RRF SSteindorf-SSabath
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1. Fragen zur Wohnung
Bitte verteilen Sie Schulnoten: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = befriedi-
gend, 4 = ausreichend, 5 = mangelhaft

Wie zufrieden sind Sie mit
Größe und Ausstattung Ihrer Wohnung Note _____

Größe und Beschaffenheit der Grünflächen Note _____

Sauberkeit und Pflege der Außenanlagen Note _____

Hauseingangsbereich und Haustür Note _____

Geräuschkulisse (z.B. Verkehrslärm) Note _____

Nachbarschaft im Haus Note _____

Nachbarschaft im weiteren Umfeld Note _____

Verkehrsanbindung mit Bus und Bahn Note _____

Parkmöglichkeiten Note _____

Anzahl und Qualität der Spielplätze Note _____

Wie beurteilen Sie Ihre Miete (Nutzungsentgelt)?
O günstig        O genau richtig        O eher zu hoch

2. Fragen zu Ihrer Wohnungsgenossenschaft
Bitte verteilen Sie wieder Schulnoten (siehe oben)
Wie zufrieden sind Sie mit
Freundlichkeit der Mitarbeiter 
Ihrer Genossenschaft Note _____

Erreichbarkeit der Mitarbeiter Note _____

Kompetenz der Mitarbeiter Note _____

Flexibilität der Mitarbeiter Note _____

der Betreuung allgemein Note _____

dem Service im Reparaturnotfall Note _____

den Handwerkern bei Reparaturen Note _____

der Möglichkeit, mitzuwirken Note _____

4. Wo müsste Ihre Genossenschaft mehr tun?
Haben Sie Anregungen oder Verbesserungsvorschläge für Ihre
Genossenschaft? (Bitte benutzen Sie einen extra Zettel, danke.)

5. Beratung und Hilfe durch die Diakonie

Diesen Service der Genossenschaften
O kenne ich O kenne ich nicht
O habe ich schon mal genutzt
O sollte noch verstärkt werden, besonders im 
Bereich _________________________

6. Das Mitgliedermagazin "gut & sicher wohnen"

O gefällt mir gut O hat interessante Themen
ich lese O  fast jede Ausgabe O das Magazin selten
O gar nicht   Grund: ______________________

7. Abschließende Fragen

- Würden Sie wieder in eine Genossenschaftswohnung ziehen?  
O  JA   O NEIN
- Würden Sie Ihre Wohnungsgenossenschaft Freunden und 
Verwandten empfehlen?  O  JA   O NEIN
- Haben Sie schon Erfahrungen bei anderen Vermietern gemacht?
O bessere        O gleich gute       O schlechtere

Sagen Sie uns Ihre Meinung
... damit wir für Sie noch besser werden können

Sie können den Fragebogen selbstverständlich anonym ausfüllen.
Kreuzen Sie aber bitte auf jeden Fall an, bei welcher Wohnungs-
genossenschaft Sie wohnen, sonst sind Ihre Antworten ja nutz-
los und können nicht zu Verbesserungen führen.
Bitte an Ihre Genossenschaft schicken oder abgeben (Adressen
stehen im Impressum unten.) Alle Teilnehmer, die ihren Absen-
der eintragen, nehmen an der Verlosung (Seite 4) teil.

------------------------------------------------------------------
Name                               Vorname

------------------------------------------------------------------
Straße                               Plz / Stadt

Ich wohne bei 

Einwöchiger
Urlaub in 

Waren / Müritz
zu gewinnen!

O Wohnungsgenossen-
schaft Gelsenkirchen und
Wattenscheid Die GWG

O Wohnungs-
baugenossen-
schaft Horst

O Schalker
Bauverein

O Wohnungsbau

O Bauverein Gelsenkirchen

Magazin für die Mitglieder der 
folgenden 5 Genossenschaften -
genannt „gut & sicher wohnen“-
Genossenschaften
(zugleich Herausgeber 
und verantwortlich):

Gemeinnütziger Bauverein Gel-
senkirchen eG
Tel. 0209 / 8 22 85
Augustastr. 57, 
45881 Gelsenkirchen
www.Bauverein-Gelsenkirchen.de

Gemeinnützige Wohnungsge-
nossenschaft Gelsenkirchen
und Wattenscheid eG
Die GWG
Tel. 0209 / 8 21 90
Grenzstr. 181, 
45881 Gelsenkirchen
www.die-gwg.de

Wohnungsbau-
genossenschaft Horst eG
Tel. 0209 / 555 48
Harthorststr. 6 A, 

45899 Gelsenkirchen-Horst
www.wbg-horst.de

Baugenossenschaft
„Wohungsbau“ eG
Tel. 0209 / 555 48
Harthorststr. 6 A
45899 Gelsenkirchen

Gemeinnütziger Schalker
Bauverein eG
Tel. 0209 / 85 181
Marschallstr. 1
45889 Gelsenkirchen
www.schalker-bauverein.de

Auflage: 4.650 Exemplare
Redaktion / Produktion:
Agentur für Unternehmens-
kommunikation, Essen

Satz und Druck: WAZ-Druck
Ausgabe Frühjahr / Sommer
2008
Bitte richten Sie Mitteilungen für
„gut & sicher wohnen“ an Ihre
jeweilige Genossenschaft .

I M P R E S S U MI M P R E S S U M
gut & sicher wohnen

Und hier kommt Ihr Fragebogen hin:Fragebogen: So machen Sie mit
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Auch im neuen Jahr werden
die Bauvereins-Initiativen
zum Thema „Sicherheit“
fortgesetzt. Gemeinsam mit
den Mitgliedern zeigt die
Geschäftsstelle in der Augu-
stastraße 57 Einbrechern die
„rote Karte“ und bezu-
schusst die Anschaffung von
Rauchmeldern.

Als Partner für die Sicherungen
von Wohnungstüren gewann
der Bauverein die Firma Thu-
rau, ein zertifizierter Errichter
von mechanischen Sicherungs-
systemen. Nachdem es im letz-
ten Jahr zu etlichen Einbrüchen
und Einbruchsversuchen in
B a u v e r e i n s - W o h n u n g e n
gekommen war, schiebt die
Genossenschaft Dieben einen
Riegel vor. Der Zuschuss des

Bauvereins beträgt 50 Prozent
der Kosten, maximal 100 Euro
pro Wohnungstür.
Auch die Bezuschussung der
„Lebensretter“ Rauchmelder
läuft in diesem Jahr weiter. 

Über die Geschäftsstelle des
Bauvereins können geprüfte
Rauchmelder mit etwa 75 Pro-
zent Preisnachlass bezogen
werden. Nur diese Rauchmel-
der werden bezuschusst!

SSiicchheerree WWoohhnnuunnggeenn mmiitt TTüürrssiicchheerruunnggeenn ((lliinnkkss)) uunndd RRaauucchhmmeell-
ddeerrnn ((rreecchhttss)) - mmiitt HHiillffee ddeess BBaauuvveerreeiinnss.. AArrcchhiivvffoottooss

Versammlung mit
Rücksicht auf EM

In diesem Jahr nicht traditio-
nell an einem Montag, son-
dern - mit Rücksicht auf die
Fußball-EM - auf einem
Dienstag findet die Mitglieder-
versammlung des Bauvereins
Gelsenkirchen statt. 
Treff ist am Dienstag, 17. Juni,
um 19 Uhr in „Haus Eintracht“,
Grillostr. 57.

Eigenhaus: Ein
neuer Tagungsort

„Eigenhaus“-Aufsichtsratsvor-
sitzende Kathrin Napieralla
bittet die Mitglieder ihrer
Genossenschaft zur Mitglie-
derversammlung am
Dienstag, 24. Juni, um 19 Uhr
in der Gaststätte „Kanne“,
Schulte-Im-Hofe-Platz 1. Lei-
der kann die Versammlung
nicht mehr in der „Gaststätte
zum Südpark“ stattfinden.

Bauverein macht weiter - 
mit Sicherheit für Sie!

Foto-Galerie:
Hausbestand
des

Den Bauvereins-Hausbestand auf der Pierenkemper Stra-
ße in Erle zeigt unsere Fotogalerie in dieser Ausgabe. Es

sind insgesamt vier Häuser in der Pierenkemper Straße 4,
49, 51 und 53, die dem Bauverein gehören. In 30 Wohnein-
heiten stehen 2.103 qm Wohnfläche zur Verfügung.

DDiiee PPiieerreenn-
kkeemmppeerr
SSttrraaßßee 4499 -
5533,, VVoorrddeerr-
sseeiittee

DDiiee PPiieerreenn-
kkeemmppeerr
SSttrraaßßee 4499 -
5533,, 
RRüücckksseeiittee
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Ein neuer Ansatz in der
Zusammenarbeit zwischen
öffentlicher Hand und priva-
ten Akteuren wird beim
Stadtumbau der Gelsenkir-
chener City erprobt - bislang
aus Sicht des Bauvereins Gel-
senkirchen mit Erfolg.

„Wir beteiligen uns am Projekt
„Schritt für Schritt erneuern
wir unsere Stadt“, berichtet
Bauvereins-Geschäftsführer

Uwe Petereit. Mit seinen Vor-
standskollegen Harald Ander-
son und Herbert Seeger hat er
in der Augustastraße 46, 48
und 50 den Anfang gemacht. 

Die Fassadengestaltung wurde
- mit finanzieller Unterstüt-
zung der Stadt Gelsenkirchen -
gefördert, die Hausflure und
Dächer einschließlich einer
Dämmung hat der Bauverein
allein „auf Vordermann“

gebracht.
Im Rahmen des Projektes wer-
den in diesem Frühjahr die Fas-
saden der Häuser Heysestr. 2, 4
und 6 renoviert.

Da das Förder-
programm der
Stadt in diesem Jahr auch auf
andere Stadtteile ausgeweitet
werden soll, hat der Bauver-
eins-Vorstand die Planung für
die Fassadensanierung der

Häuser Prinzenstraße 3, 5, 7
und 9 sowie Breslauer Straße
38 aufgenommen.

Uwe Petereit:
„Wir rechnen
damit, dass wir
die Arbeiten an

diesen Häusern im Herbst auf-
nehmen können. Selbstver-
ständlich werden wir unsere
Mitglieder dann noch ausführ-
lich informieren.“

‘Schritt für Schritt erneuern wir die Stadt’
Bauverein Gelsenkirchen beteiligt sich am „Stadtumbau Gelsenkirchen City“

Bauvereins-Netze
sind jetzt digital
Die Erneuerung der Fernseh-Hausvertei-
lungsnetze beim Bauverein Gelsenkirchen
ist bis auf wenige Ausnahmen abgeschlos-
sen worden.

„Damit entsprechen die Netze dem Stand der
Technik und können nun auch digital genutzt
werden“, freut sich der Vorstand.

Das heißt für die Bauvereins-Mitglieder:
Neben der Übertragung von Fernseh- und
Radioprogrammen in digitaler Qualität lassen
sich die Leitungen auch zum Telefonieren und
als Internetanschluss nutzen. 
Über Einzelheiten informiert der Bauverein-
Partner, die BMB GmbH & Co. KG in Gelsenkir-
chen, Fritz-Schupp-Straße 7, mit ihren Bera-
tungs-Telefonnummern:

0 180 - 39 40 333
oder 0209 - 35 97 53 53.

Der Vorstand dankt allen Mitgliedern für das
Verständnis und die breite Unterstützung bei
der Durchführung der Arbeiten.

DDeerr AAnnffaanngg wwuurrddee iinn ddeerr AAuugguussttaassttrraaßßee 4466 bbiiss 5500 ggeemmaacchhtt ((lliinnkkss)).. RReecchhttss ddiiee DDeettaaiillaannssiicchhtt ddeerr FFaassssaaddee AAuugguussttaassttrraaßßee 4466.. DDiiee mmiitttt-
lleerreenn BBiillddeerr zzeeiiggeenn ((oo..))  ddiiee HHeeyysseessttrraaßßee 22 bbiiss 44.. HHiieerr uunndd iinn NNrr.. 66 wweerrddeenn ddiiee AArrbbeeiitteenn aann ddeenn FFaassssaaddeenn iinn ddiieesseemm FFrrüühhjjaahhrr ffoorrtt-
ggeesseettzztt.. IInn ddeerr MMiittttee uunntteenn ddiiee PPrriinnzzeenn- // BBrreessllaauueerr-SSttrraaßßee.. HHiieerr wwiirrdd ddeerr AArrbbeeiittssbbeeggiinnnn vveerrmmuuttlliicchh iimm HHeerrbbsstt sseeiinn..

Seit dem 1. August
2007 erlernt Kaan

Uzunbas den Beruf des
Immobilienkaufmanns
beim Bauverein. War
seine Entscheidung für
diesen Beruf richtig? 

„Dass dies richtig war,
davon bin ich fest über-
zeugt. Es gibt meiner
Meinung nach nicht viele

Berufe, die so abwechs-
lungsreich sind und in
denen so breites Fachwis-
sen gefordert ist.“

Für den Auszubildenden
ist besonders schön, dass
sein Lehrberuf nicht nur
ein Schreibtisch-Job ist.
„Man kommt viel mit
Menschen zusammen,
denen man helfen kann,
und das befriedigt mich
sehr“, weiß Kaan Uzunbas
über seine zehnmonatige
Erfahrung zu berichten.

In der Tat erfordert der
Beruf des Immobilien-

kaufmanns ein breites
Wissen in Arbeitsorgani-
sation, Rechnungswesen,
Steuern, Versicherungen,
Marketing, Gebäudema-
nagement, Finanzierung,
Recht und, und, und...

„Im Bauverein bei Herrn
Petereit kann ich lernen,
das theoretische Wissen
von der Berufsschule in
die Praxis für die Mitglie-
der der Genossenschaft
umzusetzen. Gerade die
Praxis motiviert mich
immer wieder, den
manchmal trockenen
Stoff zu lernen.“

KKaaaann UUzzuunnbbaass

Wissen für die
Menschen einsetzen
„Gesichter der Genossenschaften“
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GWG-Jubilarfeiern begeisterten
Ehrung treuer Mitglieder wurde wieder zum „Familienfest“

Mit zwei wunderschönen Feiern Ende
des alten und Anfang des neuen Jahres
bedankte sich die GWG bei ihren Jubila-
ren.

Im zweiten Jahr waren Mitglieder ab dem
80. Lebensjahr sowie Ehepaare mit Dia-
mantener und Goldener Hochzeit von der
Wohnungsgenossenschaft eingeladen
worden. 
Zusammen mit Marion Gaudian und Chri-
stiane Vazquez begrüßte Geschäftsführer
Martin Wissing „die Menschen, die durch
ihre Treue unsere Genossenschaft stark
gemacht haben“ und zeigte, dass er nicht

nur reden, sondern auch gut zuhören kann
(Bild unten rechts). Damit die Wege für die
älteren Mitglieder kurz blieben, fanden die
Feiern einmal Ende des alten Jahres im
Gemeindehaus Bulmke für die Gelsenkir-
chener Mitglieder statt. Sie alle wurden
mit einem selbstgebastelten Windlicht
und einem Beutel Süßigkeiten überrascht. 
Einen Frühlingsgruß gab’s für die Watten-
scheider GWG-Mitglieder im Kolpinghaus
Höntrop. Beide Feiern fanden mit Kaffee
und Kuchen bei bester Laune statt.
Die Namen der Jubilare des Jahres 2007
hatten wir in der Dezember-Ausgabe ver-
öffentlicht.

Mitgliederversammlung bei
der Gemeinnützigen Woh-
nungsgenossenschaft Gel-
senkirchen und Watten-
scheid eG: Die GWG lädt am
29. Mai um 18 Uhr nach
Wattenscheid ein.

Im Kolpinghaus Höntrop, Wat-
tenscheider Hellweg 76, tagt
das höchste Organ der Genos-
senschaft, um die Jahresthe-
men für 2007 und 2008 zu
beraten. Für GWG-Mitglieder
liegt die Einladung bei.

GWG lädt zur
Versammlung

Früher Arabien, heute GWG
Ulrich Paßmann ist das „Gesicht der Genossenschaft“

Mit Ulrich Paßmann haben
die Mitglieder der GWG
seit 2003 einen erfahrenen
Fachmann für Renovierun-
gen und Bauprojekte in
den Vorstand gewählt.

Von Beruf ist Ulrich Paßmann
Architekt und hat als Baulei-
ter im In- und Ausland gear-
beitet, wobei sein weitester
Einsatzort in Saudi-Arabien
lag. Lange war er für die Fir-
ma Domoplan tätig und als
er  dort in Pension ging, frag-
te ihn GWG-Geschäftsführer
Martin Wissing, ob er die
Genossenschaft bei Renovie-
rung und neuen Bauprojek-
ten unterstützen könne.

„Ich habe gerne
zugesagt. Mich
reizte, auch ein-
mal die Seite des
Bauherren ken-
nen zu lernen. 
Bis dahin hatte

ich stets die Seite des Bau-
unternehmers vertreten. Ich
dachte, dass ich Kenntnisse
und Erfahrung beispielsweise
in Planung, Preiskalkulatio-
nen, Qualitätskontrollen,
Mängelbeseitigungen und
vielem mehr ganz gut in die
Dienste der GWG stellen
könnte“, begründet Ulrich
Paßmann sein Engagement. 

Demzufolge begleitet Ulrich
Paßmann im Vorstand auch
die technischen Dinge bei den
Projekten Buchenstraße,
Heimstraße, Schul- und
Poensgenstraße (dazu Be-
richt auf der nächsten Seite).

Vorstandsarbeit ist ihm
ebenfalls nicht fremd. Rund
40  Jahre spielte er aktiv
Basketball im Verein und war
dort lange Jahre 1. Vorsitzen-
der. 

Sportlich aktiv ist er heute
immer noch in seinem Ten-
nisclub Bochum-Gerthe. In
der Altersgruppe 60 plus
spielt Ulrich Paßmann mit
seinen Vereinskameraden in
der Verbandsliga und der
Westfalenliga. Im Club
gehört er ebenfalls seit 25
Jahren dem Vorstand an und
ist seit zehn Jahren 
dessen erster Vorsitzender.

UUllrriicchh PPaaßßmmaannnn
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Das Ergebnis kann sich sehen
lassen. Auch wenn der Weg
dahin nicht immer ganz ein-
fach war. Wenn fünf Häuser
mit insgesamt 19 Wohnun-
gen von außen komplett und
von innen teilweise saniert
werden, dann kommt nicht
nur Freude auf. Insbesondere
Baulärm und Dreck forderte
den betroffenen Mitgliedern
während der Bauphase eine
Menge ab.

Elisabeth Kamman etwa freut
sich nicht nur über den neuen
Balkon und die Sommerblu-
men, die sie nach den Eisheili-
gen pflanzen wird: „Ich bin auch
dankbar für die bodengleiche
Dusche, da mir der Einstieg in
die Badewanne zuletzt doch
schwer fiel.“
Frank Habermehl, Busfahrer bei
der Bogestra, ist kurzerhand
aus Nr. 26 in eine renovierte
Wohnung mit gleichem Grund-
riss in Nr. 28 gezogen. „Ich bin
ja voll des Lobes über die GWG.
Die Genossenschaft hat alle

meine Wünsche bezüglich Ort
und Anzahl der Steckdosen
sowie des Computeranschlus-
ses umgesetzt. Toll!“, freut er
sich. Habermehl hat zusätzlich
selbst in eine Holzdecke und
einen Laminatboden seiner
Wahl investiert: „Ein Unter-
schied zur alten Wohnung wie
Tag und Nacht!“, ist sein Fazit.
Begeistert sind auch Anneliese
und Heinz Voß, denen es
besonders die neuen Balkone,
die bodengleiche Dusche und
die neuen Waschbecken ange-
tan haben. Und die renovierten
Treppenhäuser gefallen dem

Ehepaar so gut, dass es sogar
mit Teppichläufer und Blumen
für das „Tüpfelchen auf dem i“
gesorgt hat.
Jetzt wünschen sie sich mit
anderen Mitgliedern noch ein
neues Eingangstor zum
rückwärtigen Garten, sodass
nicht jeder von der Straße in
den Grünbereich kommen
kann. Kein Problem, hat die
GWG schon in der Planung.

Rund 650.000 Euro investierte
die GWG in die Poensgenstra-
ße. Wärmedämmung der Fas-
sade, die neuen Balkone, neue

Dächer, neue Fenster, Nacht-
speicherheizungen raus und
Fernwärme rein, neue Bäder,
Küchen, Türen und Böden -
damit ist Neubaustandard
erreicht. Dies bescheinigt der
Genossenschaft offiziell auch
der demnächst für alle Wohn-
gebäude verbindlich vorge-
schriebene Energieausweis, der
den Häusern Poensgenstraße
22 bis 30 in Sachen Energiebe-
darf „Neubaustandard“ zuer-
kennt.
Die GWG bedankt sich bei allen
betroffenen Mitgliedern für Ihr
Verständnis.

Gelungene Sanierung

Eindrücke vvor OOrt hholte ssich dder AAufsichtsrat bbei sseiner BBereisung
zahlreicher GGWG-HHäuser. UUnser rrechtes BBild zzeigt ((v.l.) BBerthold
Simon, UUlrich PPaßmann, UUdo AAppelhoff, EElisabeth TTeubner, RRei-

ner SScheuplein, GGeschäftsführer MMartin WWissing uund HHans-JJürgen
Rieck. LLinks ddie rrenovierten HHäuser PPoensgenstraße mmit dden nneu-
en BBalkonen, ddie aan ddie HHäuser ggestellt uund vverankert wwurden.

DDaannkkbbaarr:: EElliissaabbeetthh
KKaammmmaann..

ÜÜbbeerr ddiiee EEnnttwwiicckklluunnggeenn iinn ddeerr WWaallttrraauuddssttrraaßßee ddiisskkuuttiieerrtteenn AAuuff-
ssiicchhttssrraatt uunndd VVoorrssttaanndd ddeerr GGWWGG vvoorr OOrrtt.. DDeenn MMiittgglliieeddeerrnn vveerr-
sspprraacchheenn ddiiee GGrreemmiieenn,, rreecchhttzzeeiittiigg zzuu eeiinneerr IInnffoorrmmaattiioonnssvveerraann-
ssttaallttuunngg eeiinnzzuullaaddeenn,, ssoobbaalldd DDeettaaiillss bbeekkaannnntt ssiinndd..

BBeeggeeiisstteerrtt:: AAnnnneelliieessee uunndd HHeeiinnzz VVooßß aauuff
iihhrreemm nneeuueenn BBaallkkoonn..

ZZuuffrriieeddeenn:: FFrraannkk
HHaabbeerrmmeehhll..

Barrierefreie Wohnungen
sollen neu entstehen
Die Waltraudstraße in Gel-
senkirchen steht bei der
GWG auch weiterhin oben-
an.

Nach ihrer gemeinsamen
Besichtigung (siehe Bericht
oben) beschlossen Aufsichts-
rat und Vorstand der GWG
den Abriss der mittlerweile
leer stehenden Häuser Wal-
traudstraße 9 und 11 noch in
diesem Jahr. Spätestens 2009

soll nach den derzeit laufen-
den Planungen der Neubau
von barrierefreien Mietwoh-
nungen erfolgen, für die es
schon etliche Interessenten
gibt. 
GWG-Geschäftsführer Martin
Wissing verspricht, dass die
Anwohner im Sanierungsge-
biet Waltraudstraße / Hohen-
zollernstraße rechtzeitig über
die neue Entwicklung infor-
miert werden.

Bei der GWG in der
Poensgenstraße
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110 Jahre jung wurde der
Gemeinnützige Schalker
Bauverein Anfang dieses
Jahres. Zwischen Tradition
und Moderne bewegt sich
das Geburtstagskind, das vor
einem Jahrzehnt seine
ersten 100 Jahre feierte. 

Tradition, das sind die Wurzeln
einer starken Gemeinschaft,
die der Treue ihrer Mitglieder
ihre Stärke verdankt.

In der Moderne ist
der GSB längst
angekommen. Alle
Fassaden seiner 76
Häuser wurden vor
gut zehn Jahren neu
gestaltet. Hierfür
gab es sogar den
ersten Preis im Fas-
sadenwettbewerb. 
Auch innen befinden sich die
Wohnungen, die den Mitglie-
dern zu einem moderaten Preis

überlassen werden, ebenfalls in
einem Neubau ähnlichen
Zustand - bis hin zum
Anschluss ans digitale Zeitalter.

Erinnert sei an die sieben Grün-
der, die dem Jubilar vor 110
Jahren auf die Welt verhalfen
und damit einen nachhaltigen
Beitrag gegen die Wohnungs-
not jener Zeit leisteten: Fabrik-
besitzer Hermann Franken,
Rendant August Herkendell,
Pastor Johannes Barlen,
Maschinist Adam Adrio, Berg-
mann Wilhelm Schwarz, Por-
tier Karl Sanner Langer und
Stellmacher Ernst Burghardt.

„Mitreden - wir können es!“
Vorgestellt: Das Schalker „Gesicht der Genossenschaft“

Glückwunsch: Der GSB wurde „110“!
Ihre Wohnungsgenossenschaft: Ein starkes Stück Gelsenkirchen

Vier etwa 30 Meter hohe Sil-
berpappeln mit einem
Stammdurchmesser von 1,10
Meter musste der Schalker
Bauverein aufgrund des Alters
der Bäume fällen lassen. Der
Garten- und Fachbetrieb
Michael Weiffenbach trug die
Bäume in der Boniver- /
Schlüterstraße Stück für Stück
ab, da sie wegen einer Mauer
nicht gefällt werden konnten,
und fräste die Wurzeln aus
dem Erdreich. Neu gepflanzt
wurden vier Stieleichen mit
einem Stammdurchmesser
von etwa 20 cm. Bauvereins-
Vorstandsmitglied Werner
Thiel begutachtet auf unse-
rem Bild die Neupflanzung.

Hospiz-Verein stellte Arbeit vor
Schwieriges Thema beim regelmäßigen Seniorentreffen des
Schalker Bauvereins. Elisabeth Rudnick-Block vom Gelsenkirchener
Hospiz-Verein berichtete über die Arbeit der Einrichtung. Sie stell-
te die Eckpunkte der ehrenamtlichen Hospizarbeit vor, die aus
regelmäßigen Besuchen des Patienten, Gesprächen, Ermutigung
und Entlastung der Familie besteht. Ein Kontakt ist über das
Hospizbüro unter Telefon 0209 - 81 82 352 möglich.

HHeellmmuutt MMoollddeennhhaauueerr

DDaass
TToorrbboo-
ggeenn-
hhaauuss,,
WWaahhrr-
zzeeiicchheenn
ddeess
GGSSBB..

Pappeln mussten Eichen weichen

„Die Arbeit im Aufsichtsrat
der Genossenschaft macht
mir viel Freude“, fasst Hel-
mut Moldenhauer sein Enga-
gement für den Schalker
Bauverein zusammen.

Der gelernte Gleisbauer bei der
Deutschen Bundesbahn steht
seit 44 Jahren im Berufsleben,
wo er sich im Hoch- und Tief-
bau gut auskennt. 
Letztes Jahr wurde Helmut
Moldenhauer in den Aufsichts-
rat gewählt und unterstützt
mit seinen Kenntnissen vor
allem den Bauausschuss der
Genossenschaft.
Als er gefragt wurde, ob er sich

eine Mitarbeit vorstellen könn-
te, überlegte er nur kurz, ob es
zeitlich mit seinem Beruf ver-
einbar ist, bevor er zusagte.

„Für mich war vor allem Moti-
vation, dass man mit-
reden, mitplanen und
mitentscheiden kann.
Das zeichnet ja die
Genossenschaft gegenüber
jedem anderen Vermieter aus“,
beschreibt das Aufsichtsrats-
mitglied die Gründe für sein
Engagement.

Alle drei Monate trifft er sich
mit seinen Kollegen Ter
Schmitten, Demsky und Kraft

im Bauausschuss. Aktuell ist
gerade die Kernsanierung und
Zusammenlegung von Woh-
nungen in der Herkendellstra-
ße, die die Ausschussmitglieder
mit ihrer Kompetenz begleiten.

Der eingefleischte Jung-
geselle Helmut Molden-
hauer hält es in seiner

Freizeit eher mit dem von
Churchill übermittelten Spruch:
„No sports!“ und hat stattdes-
sen lieber den Garten zu sei-
nem Hobby gemacht. Für den
Frühling hat er jedenfalls schon
Pläne für die Verschönerung
der Beete mit Blumen und
Sträuchern.

„Wir treffen 
uns beim GSB!“
Bitte schon einmal vormer-
ken, obwohl es noch drei
Monate dauert: Die Mitglie-
derversammlung des Schal-
ker Bauvereins ist am 21.
August um 18 Uhr in Haus
Eintracht, Grillostraße 57.
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„Auf Krücken bin ich vor sie-
ben Jahren zu meinem
ersten Malkurs gelaufen“,
erzählt Annelore Hincha. Das
Mitglied des Schalker Bau-
vereins hatte gerade eine
Hüftoperation gut überstan-
den und „ich wollte einfach
eine neue Herausforderung.“ 

Alles Mögliche  hatte sie schon
ausprobiert, Ikebana, Sticken,
Schwimmen und noch so eini-
ges, aber „so wirklich glücklich
war ich damit nicht.“
Im November ist sie in die
gerade renovierte Wohnung
vom Schalker Bauverein gezo-
gen und fühlt sich hier sehr
wohl.

Im „Helene-Weber-Haus“ in
Gelsenkirchen hat Annelore
Hincha dann ihren ersten Mal-
kurs besucht. 
„Endlich hatte ich das Richtige
gefunden, die Aquarellmalerei.“
Obwohl sie noch nie gemalt
hatte, ist ihr erstes Werk schon
sehr schön geworden. 

„Das Malen entspannt mich
und hilft mir, die Zeit zu vertrei-
ben. Denn wenn man 40 Jahre
berufstätig war, dann ist es
schon eine große Umstellung,
wenn man in Rente geht." 
Im Sozialwerk St. Georg hatte
die Malerin vier Jahrzehnte in
der Alten- und Behinderten-
pflege gearbeitet - keine leichte
Aufgabe.
Seit ihre Tochter Konni, die nur
zwei Straßen weiter wohnt,
wieder arbeiten geht, küm-
mert sich Annelore Hincha
gerne um ihre beiden Enkelkin-
der. „Stella ist 13 Jahre und
Timo neun." 

Leider teilen die beiden Enkel
Omas Vorliebe für Aquarellbil-
der nicht. „Obwohl sie mir
schon sehr schöne Bilder
gemalt haben, aber Timo fin-
det, Oma du kannst das viel
besser," schmunzelt die Hobby-
Künstlerin.
Mittwochs fährt sie zu ihrem
Malkurs ins Museum nach Buer
zu Olga Kaesling, die dort „auf

eine wunderbare Art und
Weise den Menschen das
Malen beibringt.“ 
Olga Kaesling ist Diplom-Desi-
gnerin und zeigt ihren Schülern
in ganz kleinen Schritten wie
man vorgehen muss, um ein
Bild zu erstellen.
„Oft bin ich von ihren Künsten
so begeistert, dass ich mein
eigenes Bild in den Papierkorb

schmeißen möchte.“ 
Annelore Hincha geht sehr kri-
tisch mit ihrer Kunst um,
obwohl alle ihre Bilder wirklich
wunderschön sind. Wenn man
sich das erste gemalte Bild von
ihr ansieht und dann die Werke
die sie in den sieben Jahren
geschaffen hat, ist der Fort-
schritt beachtlich. 
„Blumen sind mein Lieblings-

motiv“, sagt die 67-Jährige.
Wenn sie mit ihrer Freundin im
Sommer auf Sylt ist, dann
schaut sie sich sehr gerne auch
mal ein paar Ausstellungen an,
um mal andere Motive und
Techniken zu finden. 
„Mittlerweile reiße ich schon
aus jeder Zeitung alle mög-
lichen Motive heraus um sie
vielleicht mal selbst zu malen“,
lacht sie. Ihre Fröhlichkeit zeigt,
dass sie genau die richtige Frei-
zeitbeschäftigung gefunden
hat.
Obwohl ihr die Arbeit mit Far-
ben und Formen großen Spaß
macht, ausstellen möchte
Annelore Hincha ihre Bilder
nicht.
Aber wenn Freunde sich für das
eine oder andere Bild begei-
stern, „dann gebe ich es ihnen
gerne.“
Häufig bekommt Annelore
Hincha dann  einen Obolus für
das Material, denn das ist mitt-
lerweile auch sehr teuer
geworden. 

„Oma, Du kannst das besser“
Mit Aquarell-Malerei bringt Annelore Hincha viel Freude in ihr Leben

HH oo bb bb yy mm aa ll ee rr ii nn
AAnnnneelloorree HHiinncchhaa
iisstt MMiittgglliieedd ddeess
SScchhaallkkeerr BBaauuvveerr-
eeiinnss..

Malen erlernen

Annelore Hincha hat das
Malen bei Künstlerin 

Olga Kaesling erlernt: 
Tel. 0209 - 38 61 0 57 oder

0172 - 58 78 446
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Handwerker
unseres  

Vertrauens

Gut und s icher  wohnen -  das
heißt  auch für  uns in  den

Genossenschaften:  Schön wohnen.  
Schön wohnen nicht nur  in  unseren Woh-
nungen,  sondern auch in  e inem schönen
Wohnumfeld.  Hier  sorgen d ie  Genossen-
schaften mit  ihren langjähr igen Partnern

aus dem Garten- und Landschaftsbau
dafür,  dass  a l les  mögl ichst  schön grün ist
und b lüht,  dass  d ie  Vorgärten,  Gärten
und Wiesen e inen gepf legten E indruck
hinter lassen.  
Und das s ind unsere Partner  „mit  dem
grünen Daumen“:

S chöner wohnen!

Im Interesse unserer Mitglieder
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Gut und sicher wohnen - das ist für die Mit-
glieder der Wohnungsgenossenschaften
zum Glück eine Selbstverständlichkeit.
Moderne Wohnungen, eine erträgliche Nut-
zungsgebühr statt hoher Miete und die
Sicherheit, dass die eigene Wohnung kein
Spekulationsobjekt werden kann (schließlich
ist man Mit-Eigentümer) - das zählt eine
Menge, gerade in der heutigen Zeit.

Doch ein bisschen was fürs Auge gehört  auch
dazu, ein stimmiges Wohnumfeld, gepflegte
Gärten und Hauseingangsbereiche, Büsche und
Bäume, die nicht wild in der Gegend „herum-
wachsen“: Da braucht man Fachleute, die buch-
stäblich einen „grünen Daumen“ haben.

Mit den Fachbetrieben aus dem Garten- und
Landschaftsbereich arbeiten die Gelsenkirche-
ner „gut & sicher wohnen“-Genossenschaften
teilweise schon seit vielen Jahren und sogar
Jahrzehnten zusammen.

Auf Gärtnermeister Erwin Solenski geht die
1959 erfolgte Gründung der Firma Garten- und
Landschaftsbau GmbH zurück. Drei Jahre spä-
ter, also schon seit 1962, arbeiteten die Solens-
kis für die WBG Horst. Damals gewann der
Fachbetrieb übrigens zahlreiche Preise bei
Bundesgartenschauen. 

Heute wird das Unternehmen mit 18 Mitarbei-
tern von Tochter Bettina Solenski-Ulupinar und
ihrem Ehemann Ender Ulupinar, beide studierte
Betriebswirte, geleitet.

Dipl.-Ing. Andreas Lohmar kann stolz darauf
verweisen, dass sein Opa Josef Lohmar schon
1965 für den Gelsenkirchener Bauverein tätig
war. Als der heutige Inhaber 14 Jahre jung war,
ließ ihn der Großvater ab und an sogar mal den
Rasen mähen. Andreas Lohmar führt das aus
sechs Mitarbeitern bestehende Unternehmen
zusammen mit seiner Frau Birte.

Klaus Wilms hat mit 26 Jahren die Firma von
seinem Vater Johannes Wilms übernommen,
die seit 1906 besteht. Für die GWG ist er in Gel-
senkirchen und Wattenscheid seit 2007 tätig.
Sechs Mitarbeiter hat das Unternehmen und
einen Chef mit Doppel-Ausbildung: Gärtner und
Kaufmann ist er.

Die Firma „W&B Galabau GmbH“ von Michael
Weiffenbach  gibt es seit dem 1. 1. 2000 und seit
Anfang 2002 ist sie für den Schalker Bauverein
tätig. Michael Weiffenbach ist gelernter Gärtner
und wird von vier Angestellten und einer Aushil-
fe unterstützt. Vom Mähen des Rasens über die
Pflegearbeiten bis hin zum Fällen von Bäumen
ist er wie seine Kollegen bei den anderen Genos-
senschaften fürs gesamte Grün in den Genos-
senschafts-Siedlungen zuständig.

DDiippll..-IInngg.. AAnnddrreeaass LLoohhmmaarr mmiitt sscchhwwee-
rreemm GGeerräätt..

BBeettttiinnaa SSoolleennsskkii-UUlluuppiinnaarr uunndd EEnnddeerr
UUlluuppiinnaarr lleeiitteenn ddiiee FFiirrmmaa SSoolleennsskkii..

KKllaauuss WWiillmmss iisstt mmiitt sseeiinneemm UUnntteerrnneehh-
mmeenn ffüürr ddiiee GGWWGG ttäättiigg..

MMiicchhaaeell WWeeiiffffeennbbaacchh aarrbbeeiitteett ffüürr ddeenn
SScchhaallkkeerr BBaauuvveerreeiinn..

S chöner wohnen!

So klappt’s mit dem Grün
Wenn in diesen Tagen Ihr
Mitglieder-Magazin „gut &
sicher wohnen“ erschienen
ist, dann können Sie beruhigt
Sommerblumen in Ihre Bal-
konkästen pflanzen.

„Das sollte man immer erst
nach den Eisheiligen am 10. Mai
machen, weil die meisten Som-
merblumen den vorher mög-
lichen Frost nicht überstehen“,
rät Bettina Ulupinar von der Fir-
ma Solenski.

Zu Balkonpflanzen fällt Michael
Weiffenbach auch ein wichtiger
Tipp ein. „Im April und Mai soll-
te man das Düngen nicht ver-

gessen!“ Klar, wenn die Pflan-
zen wachsen, brauchen sie
natürlich die Kraft aus dem
Dünger.

Mit Rat und Tat steht Andreas
Lohmar gerne bereit. „Manche
Mitglieder pflanzen mit Begei-
sterung, aber oftmals eben an
den falschen Stellen. Kein Wun-
der, wenn die Pflanzen dann
am falschen Standort nicht
richtig gedeihen. Ich empfehle,
die Genossenschaft anzurufen
und sich bei den Garten- und
Landschaftsbauern den richti-
gen Rat zu holen, was wo am
besten wächst.“ - Na dann 
kann’s ja grünen und blühen...
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Man kennt es aus der Werbung: Ein
Schadensfall tritt ein. Eigentlich ein

Grund zum Heulen.  Der Geschädigte
lächelt trotzdem, denn sein Versicherungs-
vertreter kümmert sich um die Schadens-
regulierung.  
Mittlerweile kann man sich gegen fast alles
versichern lassen. Die  Vermieter haben in
der Regel  eine Wohngebäude- und eine
Gebäudehaftpflichtversicherung. 
Für den Mieter empfiehlt sich  neben der
allgemeinen Haftpflichtversicherung u. a.
auch der Abschluss einer Hausratversiche-
rung. Wie der Name es schon sagt, ist
dabei der gesamte eigene Hausrat im pri-
vaten Haushalt des Mieters versichert. Dies
betrifft allerdings nur den Hausrat des Mie-
ters, nicht den eines eventuellen Unter-
mieters. 
In der Regel sind durch die Hausratversi-
cherung unter anderem Brandschäden,
Einbruchdiebstahl, Vandalismusschäden
nach Einbruch, aber auch bestimmte
Gefahren durch Leitungswasser abge-
deckt. Und potentielle Gefahren gibt es
genug, nicht zuletzt  durch die zunehmen-

de Technisierung in unseren Haushalten.
Wasch- und Spülmaschinen gehören schon
zum Standard. Durch beispielsweise Aqua-
rien werden weitere Gefahrenquellen
geschaffen, bei denen es sich übrigens
dringend empfiehlt, vor Anschaffung seine
Versicherung - und unter Umständen auch
seinen Vermieter! - davon in Kenntnis zu
setzen. Denn nicht jede zusätzliche Gefah-
renquelle ist vom normalen Versicherungs-
schutz umfasst.

Die Versicherungsbedingungen sind heut-
zutage so hoffnungslos kompliziert gewor-
den, dass eine generelle Aussage, wann
Versicherungen einzutreten haben, nicht
möglich ist. Die Versicherung wird in jedem
Einzelfall prüfen müssen, ob Versiche-
rungsschutz vorliegt oder nicht.
Gelegentlich kann es sogar vorkommen,
dass doppelter Versicherungsschutz ein-
greift. Beispielsweise können sich die
Wohngebäudeversicherung des Vermieters
und die Hausratversicherung des Mieters
überschneiden. Welche Versicherung wann
im Einzelfall eintritt, lässt sich ebenfalls

nicht in jedem
Falle vorhersehen. 
Deshalb ist ober-
ste Pflicht eines
jeden Versiche-
rungsnehmers ,
S c h a d e n s f ä l l e
sofort bei seiner
Versicherung zu
melden. Dies gilt
sowohl für Ver-
mieter als auch
für Mieter. Denn die Versicherung kann bei
einer verspäteten Schadensmeldung von
der Versicherungsleistung frei sein. In die-
sem Fall kann der Geschädigte auf seinem
Schaden sitzen bleiben. 
Gleichzeitig sollte ein Mieter auch seinem
Vermieter jeden relevanten Schadensfall
unverzüglich melden. Denn nur, wenn ein
Vermieter seinerseits Kenntnis davon hat,
kann er die für die Bearbeitung der Angele-
genheit erforderlichen Schritte einleiten.
Nicht nur hier sollten Vermieter und Mieter
Hand in Hand arbeiten. 

Rechtsanwalt Detlef Wendt

RReecchhttssaannwwaalltt DDeettlleeff
WWeennddtt,, FFaacchhaannwwaalltt ffüürr
MMiieett- uunndd WWoohhnnuunnggss-

eeiiggeennttuummssrreecchhtt,, 
RReecckklliinngghhaauusseenn..

Hoffentlich gut versichert
Rechtsanwalt Wendt: So machen Sie es richtig



„Wir wohnen hier einfach gern
auf einem Haufen“, lacht Petra
Horstmann. Alle stimmen ihr
zu: Ehemann Markus, die Kin-
der Charlotte und Johanna, die
Brüder Thorsten und Markus
mit Schwägerin Martina und
Neffe Lucas,  Mutter Elisabeth
und Onkel Günter mit seiner
Freundin Christa.
Mittelpunkt der ganzen Familie
ist Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter Agnes Lichter,
die vor 34 Jahren mit Ihrem
Mann in die Siedlung zog und
Mitglied im  Gemeinnützigen
Schalker Bauverein wurde. 

Seither hat sich der „Wohlfühl-
faktor“ der Siedlung nicht ver-
ändert. Die Wohnungen sind

natürlich ständig von der
Genossenschaft modernisiert
und dem heutigen  Wohnkom-
fort angepasst worden, aber
der dörfliche Charakter ist
erhalten geblieben. Das liegt
vor allem am Torbogenhaus,
das der Schalker Bauverein
1926 errichtete und das die
Siedlung in der Ottostraße
praktisch abschließt. Die Otto-
straße ist eine Sackgasse und
deshalb gibt es auch nur den
wenigen Verkehr der Anwoh-
ner.

„Hier ist es total ruhig und für
Kinder ist unsere Siedlung ide-
al“, sind Martina und Markus
Böhm sich einig. „Auf der Rück-
seite der Häuser gibt es riesige

Rasenflächen zum Spielen für
die Kinder“, ergänzt Günter
Lichtner. Abgesehen davon
schätzen die Mitglieder der
„Familien-WG“ die gute Infra-
struktur im Stadtteil. Martina
Böhm: „Hier gibt’s ringsrum
Kindergärten, Grundschulen,
weiterführende Schulen und
Einkaufsmöglichkeiten - alle in
wenigen Minuten zu Fuß
erreichbar.

Vor allem im Sommer werden
die großen Freiflächen von der
Familie und von den Nachbarn
genutzt. „Wir treffen uns zu
allen möglichen Gelegenheiten,
zu Geburtstagen, Feiertagen,
zum Grillen im Sommer oder
auch zum „public viewing“ bei

wichtigen Fußballspielen. 
Fußballbegeistert sind  alle.
„Das ist auch ein Grund,
warum es uns hier so gut ge-
fällt - wir wohnen gleich neben
dem besten Club der Welt“,
meint Markus Horstmann, der
in der Siedlung aufgewachsen
ist und hier seine Petra kennen
gelernt hat, augenzwinkernd.
„Im Übrigen ist das auch ökolo-
gisch sinnvoll. Wenn wir uns
gegenseitig besuchen, brau-
chen wir kein Auto und verfah-
ren kein Benzin.“ 
Die 93-jährige Urgroßmutter
Agnes Lichtner ist jedenfalls
froh, ihre Familie so nah um
sich zu haben und bei allen gro-
ßen und kleinen Familienereig-
nissen dabei sein zu können.

„Wir sind eine Familie“
Das schöne Leben in unserer kleinen Siedlung - Folge 2

Hinter dem Torbogenhaus in der Ottostraße verwan-
delt sich Gelsenkirchen in ein Dorf. Nicht nur die

Häuser mit den kleinen hübschen Vorgärten, der schma-
len Straße mit einer Baumallee vermitteln den Eindruck.
Hier kennt jeder jeden, viele Nachbarn sind miteinander
gut befreundet und sechs Familien sogar eng verwandt.

Unnsseerree kklleeiinnee SSiieeddlluunngg:: BBiilldd oo..:: DDiiee
ggaannzzee FFaammiilliiee vvoorr ddeemm TToorrbbooggeenn-

hhaauuss.. BBiilldd rr..oo..:: JJuunngg uunndd AAlltt - LLuuccaass,,
CChhaarrlloottttee uunndd JJoohhaannnnaa mmiitt UUrrggrrooßßmmuutt-
tteerr AAggnneess LLiicchhttnneerr.. BBiilldd ll..:: DDiiee ssttaarrkkeenn
MMäännnneerr - MMaarrkkuuss HHoorrssttmmaannnn,, GGüünntteerr
LLiicchhttnneerr,, LLuuccaass mmiitt PPaappaa MMaarrkkuuss
BBööhhmm uunndd TThhoorrsstteenn BBööhhmm.. BBiilldd rr..::
AAggnneess LLiicchhttnneerr mmiitt UUrreennkkeelliinn CChhaarrlloott-
ttee,, TToocchhtteerr EElliissaabbeetthh,,  EEnnkkeelliinn PPeettrraa,,
MMaarrttiinnaa - EEhheeffrraauu ddeess EEnnkkeellss MMaarrkkuuss -
uunndd UUrreennkkeelliinn JJoohhaannnnaa.. ((FFrreeuunnddiinn
CChhrriissttaa,, iimm oo.. BBiilldd 22.. vv..ll.. ffeehhlltt hhiieerr..))

Ottostraße

gut & sicher wohnen 15
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Ein Treppenhaus kann so
eine schöne Visitenkarte für
ein Haus sein - oder auch
nicht. 

„In der Virchowstraße 63 / 65
gab es eindeutig Handlungsbe-
darf“, befanden Johannes End-
lein und die Nachbarn.
Dafür nahmen sie sogar einiges
an Dreck und Lärm in Kauf.
Der Vorstand der Wohnungs-
bau, Geschäftsführer Christian
Hörter und Richard Czaki, stand
dem Anliegen der Mitglieder

aufgeschlossen gegenüber. So
wurden die einfach verglasten
Fenster im Treppenhaus
ersetzt, die Sicherungskästen
in den Keller verlegt, neue
Deckenlampen montiert und
Treppenhaus sowie die Keller
gestrichen.

Besonders freuen sich die Mit-
glieder der Wohnungsbau über
die neuen stabilen Wohnungs-
türen, die vor Kälte und vor
Einbrechern gleichermaßen
schützen. 

Seit der Wahl von Johannes
Endlein in den Aufsichtsrat
vor zwei Jahren haben die
Mitglieder der Baugenossen-
schaft Wohnungsbau einen
weiteren engagierten Ver-
treter für ihre Belange.

„Neben der üblichen Arbeit im
Aufsichtsrat sehe ich mich vor
allem als Bindeglied und Ver-
treter für unsere Mitglieder, die
ein Anliegen oder ein Problem
haben“, beschreibt der Bank-
kaufmann, der bei einer Bank
in Bochum arbeitet, eine wich-
tige Funktion. 
Dabei geht er auch unkonven-
tionelle Wege. Als nach der
Dachrenovierung die Wäsche-
leinen fehlten, griff er halt kurz

selbst zu Hammer und Nagel
und montierte - zur Freude sei-
ner Nachbarn - fachgerecht die
Leinen.
In seiner Freizeit freut und
ärgert er sich als Wahl-Gelsen-
kirchener mit und über Schalke
und engagiert sich im Gemein-
derat für die Nachbargemeinde
St. Joseph.

Schön
geworden

Fertig ist die Überarbei-
tung der Außenanlage
am Hauseingang Wan-
delsweg 74 durch die
Wohnungsbau e.G.
Nach Entfernung des
Wildwuchses wurden
vor allem Bodendecker
und Ziergehölze neu
gepflanzt, die sich jetzt
im Frühling und Som-
mer von ihrer schön-
sten Seite zeigen kön-
nen.

FFrreeuueenn ssiicchh üübbeerr ddaass nneeuuee TTrreeppppeennhhaauuss iinn ddeerr VViirrcchhoowwssttrraaßßee
6633 - 6655 ((vv..ll..)):: AAddaamm FFrriittsscchh,, MMaarrggrreett SScchhoonnss,, JJoohhaannnneess EEnnddlleeiinn,,
PPeetteerr RRöömmeerr uunndd GGeerrttrruudd EEnnddlleeiinn..

JJoohhaannnneess EEnnddlleeiinn - mmiitt
WWäässcchheelleeiinnee..

Versammlung der Wohnungsbau
Zur diesjährigen Mitgliederversammlung trifft sich die Baugenos-
senschaft Wohnungsbau e.G. am 26. Juni um 19 Uhr im Pfarr-
saal der katholischen Kirchengemeinde St. Urbanus, Michaels-
haus, Hochstraße 47, 45899 Gelsenkirchen. 
Eine persönliche Einladung wird noch zugeschickt.

Seit über einem
Jahrhundert Partner
für Handwerk, Handel
und Industrie
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Handwerker

Direktlieferung

Über 130 Standorte

Innovativ

Profi-Sortiment

Hohes Qualitätsniveau

Marktgerechtes Preis-

Leistungs-Verhältnis

46242 Bottrop
Essener Straße 227
Tel. +49 (0)2041 1858-0
Fax +49 (0)2041 1858-20
bottrop@brillux.de

www.brillux.de

Wieder Visitenkarte
Virchowstraße 63 / 65: Treppenhaus neu

Ein „Mann der Tat“
„Gesichter der Genossenschaft“
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Im Augenblick freuen sich
alle über die schönen Balkone
- aber schon im Sommer und
erst recht im nächsten Win-
ter gibt es weiteren Grund
zur Freude für die WBG-
Horst-Mitglieder in der Mar-
kenstraße 72 und 74 sowie
der Althoffstraße 2.

„Die neue Fassadendämmung
bringt im Sommer kühle Woh-
nungen und erspart im Winter
bis zu 40 Prozent an Heizener-
gie“, freuen sich Geschäftsfüh-
rer Christian Hörter sowie seine
Vorstandskollegen Manfred
Apholz und Hans Werner.
Die 111 Jahre junge Wohnungs-

baugenossenschaft Horst
schreitet schnell voran mit
ihrem Modernisierungspro-
gramm.
„Das war ja ein ziemlicher Bau-
schmutz“, erinnert sich Gerda
Igel, „doch das Ergebnis
hat uns mehr als entschä-
digt.“
Mit viel Liebe pflanzte sie
gerade Blumen in ihre
Balkonkästen - und hatte
noch ein nettes Wort für
die Handwerker der WBG Horst
übrig: „Die haben gut und
schnell gearbeitet!“
Ruckzuck war die doppelflügeli-
ge Balkontür drin. Diese sind so
konstruiert, dass sie keinen stö-

renden Mittelpfosten haben.
Neue Heizungen haben die Mit-
glieder bekommen sowie elek-
trische Rollos für Schlafzimmer
und Küchenfenster. 
Und die neuen Balkone, die von

einem Kran übers Dach
gehoben und an die Häu-
ser gestellt wurden, laden
natürlich im Sommer zum
Leben im Freien ein.
Nachdem jetzt also die
Arbeiten an den Häusern

Markenstraße 72 und 74 sowie
Althoffstraße 2 fertiggestellt
sind, nimmt die WBG Horst nun
in diesem Jahr die Häuser Alt-
hoffstraße 1, 3 und 5 in den
„Verschönerungs“-Angriff.

„Gut und schnell gearbeitet“
Wieder drei Häuser fertig - WBG Horst macht weiter

HHaannss-WWeerrnneerr KKnniieesstt

FFaassssaaddeenn ggeeddäämmmmtt uunndd nneeuuee BBaallkkoonnee aannggeebbaauutt:: BBlliicckk aauuff ddiiee MMaarrkkeennssttrraaßßee 7722 uunndd 7744.. GGeerrddaa IIggeell
((rr..)) bbeeppffllaannzzttee ddiiee BBaallkkoonnkkäässtteenn mmiitt vviieell LLiieebbee:: „„WWiirr ffrreeuueenn uunnss aallllee üübbeerr ddiiee sscchhöönneenn BBaallkkoonnee!!““

„Wenn man schon so lange
bei der WBG wohnt, dann
finde ich es richtig, wenn
man sich auch mal reinkniet
und der Genossenschaft hilft,
indem man ehrenamtlich
tätig wird“, findet Hans-
Werner Kniest.

„So lange“ heißt 31 Jahre, die
der pensionierte kaufmänni-
sche Angestellte bei Veba als
Mitglied bei der Wohnungsbau-
genossenschaft Horst einge-
schrieben ist. 

Nach seinem Berufsleben hat
Hans-Werner Kniest mehr Zeit,

sich auch um die Belange seiner
Genossenschaft zu kümmern
und so brauchte sein ehemali-
ger Arbeitskollege Theo Schlot-
terbeck keine große Überre-
dungskunst, um ihn zu über-
zeugen, sich als Aufsichtsrats-
mitglied im letzten Jahr
zur Wahl zu stellen. 

„Die Arbeit macht Freude
und die Kollegen sind
besonders nett. Es ist
schön, Verantwortung über-
nehmen und mitentscheiden zu
können“, meint Hans-Werner
Kniest, der sich mit besonde-
rem Interesse den anfallenden

Renovierungsarbeiten widmet.
Daneben ist er im Kontrollgre-
mium engagiert, das die Bücher
überprüft.

Neben Radfahren spielt Hans-
Werner Kniest in seiner Freizeit

gerne mit seinem Arbeits-
kollegen Theo Schlotter-
beck Tennis oder geht mit
seiner Frau oder seinem
Schwager auf Wander-
tour durch die Berge.

Im Sommer planen seine Frau
und er eine Reise in die Dolomi-
ten, die natürlich zu Fuß erobert
werden.

Reinknien - als Dankeschön
„Gesicht der Genossenschaft“ bei der WBG Horst 

Versammlung
im Juni
Am 25. Juni um 17 Uhr fin-
det die Mitgliederversamm-
lung der WBG Horst statt -
im Rittersaal von Schloss
Horst. Eine persönliche Einla-
dung für die Mitglieder folgt
noch.

Gerhard

Gerschermann =

Vor genau einem Jahr war
das Wirken von Gerhard
Gerschermann noch in „gut
& sicher wohnen“ gewür-
digt worden - doch am 5.
März dieses Jahres ist das
langjährige Aufsichtsrats-
mitglied der WBG Horst  im
Alter von 83 Jahren ver-
storben.
56 Jahre gehörte Gerscher-
mann „seiner“ Wohnungs-

genossenschaft an, diente
ihr 24 Jahre im Aufsichts-
rat. Hier hatte sein Wort
nicht zuletzt wegen seiner
ruhigen und besonnenen
Art und seiner Kompetenz
Gewicht.
Der Verstorbene war immer
auf Ausgleich bedacht und
hatte sich durch sein kolle-
giales Verhalten viele Freun-
de in Aufsichtsrat und Mit-
gliedschaft gemacht.

GGeerrhhaarrdd GGeerrsscchheerrmmaannnn ==
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SUDOKU-ZAHLENSPIELEREI

DDiiee bbuunnttee SSeeiittee
gut & sicher wohnen

Das Sudoku besteht aus 9 Reihen und 9 Spalten mit insgesamt
81 Feldern. Es ist in 9 Quadrate mit jeweils 9 Feldern unterteilt
(sichtbar durch die dicken Linien).

In jedem dieser Quadrate müssen die Zahlen von 1 bis 9 vor-
kommen, aber jeweils nur einmal.

In jeder Reihe und in jeder Spalte müssen ebenfalls alle Zahlen
von 1 bis 9 vorkommen, aber in jeder Reihe und in jeder Spalte
ebenfalls nur einmal.

Tipp: Beginnen Sie mit dem
Quadrat und der Reihe oder
Spalte, in der schon die mei-
sten vorgegebenen Zahlen ste-
hen. 

Zur Überprüfung oder als Hilfe
gibt’s hier rechts die Lösung.
Aber erst lösen, dann gucken.

Viel Spaß!

Die ältere Genera-
tion hat viele

Tipps auf Lager, die
leider oft in Verges-
senheit geraten.
Hier wieder einige

gute Ideen aus „Omas
Zeiten“.

*
„Kann ich mal ein Ei leihen?“

Wie oft passiert es, dass man feststellt:
„Da fehlt mir doch was?“ Ob’s das Ei für
den Kuchen, die Tasse Mehl oder das Tüt-
chen Backpulver ist - leider ist die nette
Nachbarin nicht immer zuhause, wenn
man gerade etwas leihen möchte. Ist
aber auch nicht nötig, Oma hat da ein
paar ganz alte Tipps... 

Es geht auch ohne Ei...
Fehlt ein Ei, nehmen Sie einen Teelöffel
Stärkemehl. Es geht auch mit einem Ess-
löffel hochprozentigem Alkohol, z.B. Rum
oder Cognac (sicherheitshalber aber bitte
nicht, wenn Kinder oder Alkoholiker mit-
essen). Wenn’s vom Geschmack her pas-
sen würde, ersetzt auch ein Teelöffel Essig
ein Ei. Allerdings kann man dies nicht
beliebig fortsetzen, wenn ein Rezept aus-
drücklich etliche Eier verlangt.                      

☺
Und wenn das Backpulver fehlt?
Ein „Schuss“ hochprozentigen Alkohols
ersetzt auch das fehlende Tütchen Back-
pulver. Bitte beachten Sie aber den Hin-
weis bei „Es geht auch ohne Ei“.

Jetzt fehlen auch noch die Nüsse
Macht nix, Haferflocken sind ein prima
Ersatz für geriebene Nüsse in Back- oder
Auflaufrezepten. Die Haferflocken werden
vorab allerdings in ein wenig Margarine
geröstet.                

☺
Honig statt Zucker!
Zucker fehlt? Prima, der ist sowieso unge-
sund. Der Weiße genauso wie der Braune.
Nehmen Sie stattdessen Honig - aber bei
Rezepten nur 2 / 3 der Menge, die für
Zucker verlangt wird.

„Omas Tipps für den Haushalt“ haben wir nach
bestem Wissen für Sie aufbereitet. Dennoch
können wir keine Gewähr und keine Haftung
übernehmen.

Omas 
Tipps  

für  den 
Haushalt

„Ille“ Karnhof und das
„Wunder von 1958“
Das „Wunder von
1958“: Schalke wird
im Hannoveraner
Niedersachsensta-
dion vor 80.000
Zuschauern gegen
den HSV Deutscher
Meister.
Die Stimmung in
der Stadt war rie-
sig, wie das Bild
von der Meister-
feier im Mai vor 50
Jahren zeigt (oben).
Maßgeblich am
Erfolg beteiligt war
Günter „Ille“ Karn-
hof (Bild, darunter
als junger Mann),
seit vielen Jahren Mitglied
der Wohnungsbaugenossen-
schaft Horst. Er sollte die
„Torfabrik“ Uwe Seeler deck-
en - dass ihm dies bestens
gelang, beweisen die drei

Schalker Tore und
die Tatsache, dass
Seeler keinen einzi-
gen Ball im Schalker
Netz versenken
konnte.

„Die Rückkehr nach
Gelsenkirchen war
grandios. Um die
300.000 Menschen
haben auf uns
gewartet, um die
Meisterschaft zu
feiern“, erinnerte
sich „Ille“ Karnhof
an ein grandioses
Fest in Gelsenkir-
chens Innenstadt.

Zur Erinnerung: In der ersten
Halbzeit schoss Berni Klodt
zwei Tore, Manni Kreuz
erhöhte in der 2. Halbzeit auf
3 : 0.

Vor 50 Jahren



... MEHRWERT DURCH VIELFALT ...
für die ganze Familie

info@bmb-tv.de . www.bmb-tv.de

Die Firma BMB GmbH & Co. KG
ist Ihr Ansprechpartner, wenn es
um Fragen und Informationen
aus den Bereichen TV, Radio,
Internet und Telefonie geht. Wir
bieten Ihnen ein umfangreiches
Programmangebot, auch im
Fremdsprachenbereich, sowie
eine Vielzahl an analogen und
digitalen Zusatzprogrammen für
die ganze Familie.

Rufen Sie uns doch einfach mal
an, wir beraten Sie und helfen
Ihnen gerne weiter.

Servicenummer BMB:
0209-35975353

Störungsbeseitigung:
0209-35975393




